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Bei der mechanischen Bearbeitung von Stei-
nen entsteht u.a. Feinstaub, der über die
Atemwege in die Lunge gelangt und auf Dau-
er die Lungenfunktion beeinträchtigen kann.
Besonders gefährlich ist in diesem
Zusammenhang der Quarzfeinstaub, weil die
darin enthaltene kristalline Kieselsäure Staub-
lungenerkrankungen hervorrufen kann, die
z.B. unter der Bezeichnung Silikose 
oder als Kombinationserkrankung „Silikotu-
berkulose” bekannt sind. 

Je nach Herkunft enthält vor allem Granit
und Sandstein einen hohen Anteil an Quarz. 
Die Staubkonzentration hängt sowohl vom
Bearbeitungsverfahren als auch vom zu 
bearbeitenden Material ab. Eine hohe Staub-
belastung entsteht vor allem beim Trocken-
schleifen und –schneiden.

Schützen Sie sich gegen Staub durch 
folgende Maßnahmen:
• Oberflächen nass bearbeiten,
• Staub erfassen und an der Entstehungsstel-

le absaugen, z.B. durch direkt abgesaugte
Werkzeuge und/oder Maschinen bzw.
Arbeitstische.

• Bei der Reinigung von Fußböden Staub-
saugen statt Fegen.

Ist die Einhaltung der MAK-Werte 
(MAK= Maximale-Arbeitsplatz-Konzentration)
dadurch nicht sichergestellt, muss auf 

• Atemschutzmasken mit Partikelfilter 
(mindestens P2) zurückgegriffen werden.

Bei fast allen Steinbearbeitungsverfahren
kommt es zu erheblichen Lärmbelastungen.

Beachten Sie:
Oberhalb eines Beurteitungspegels von 
85 dB(A) am Arbeitsplatz ist mit bleibenden
Gehörschäden zu rechnen. 

Daher müssen Lärmminderungsmaßnahmen
und/oder Schutzmaßnahmen in der folgen-
den Rangfolge angewendet werden:

Lärmarme Verfahren und Maschinen
haben Vorrang gegenüber anderen Verfah-
ren.Zum Einsatz kommen vor allem:
Kapselungen an Maschinen,
raumakustische Maßnahrnen, oder
Abtrennung der Lärmbereiche 

Ziel ist immer, möglichst wenige Personen
dem Lärm auszusetzen. Den lärmbelasteten
Mitarbeitern muß der Unternehmer Gehör-
schutzmittel zur Verfügung stellen. 

Verwenden Sie in Lärmbereichen:
• Gehörstöpsel oder
• Kapselgehörschützer.

Erschütterungen und Vibrationen treten beim
Arbeiten mit handgeführten, druckluftbetriebe-
nen Werkzeugen auf. Sie verursachen bei
längerer Einwirkung Durchblutungs- und
Empfindungsstörungen an den Händen,
sowie Schmerzen und Bewegungseinschrän-
kungen an/in den Gelenken der Arme und
Schultern. 

Benutzen Sie deshalb:
• vibrationsarme Werkzeuge, bei denen nur

ein Teil der Schlagenergie auf den Körper
übertragen wird.

Häufiges Heben und Tragen sowie Arbeiten in Zwangshaltung
können zur Erkrankung der Wirbelsäule führen. 
Bei der rein manuellen Handhabung von Lasten soll je nach
Alter, Konstitution der Beschäftigten, sowie Häufigkeit des
Hebevorgangs ein Gewicht von 20 Kg bis 40 Kg nicht über-
schritten werden.

Nutzen Sie deshalb Hilfsmittel wie:
• Krane,
• sonstige Hebezeuge und Hebehilfen, 

z.B. Sackkarren und
• Gabelstapler.
• Verstellbare Arbeitstische ermöglichen eine günstigere

Körperhaltung und eine optimale Anpassung an die Körper-
größe.

Eine Praxishilfe zur Beurteilung von Arbeitsbedingungen beim
manuellen Lastentransport bietet das Amt für Arbeitsschutz
an. Das Merkblatt ist unter der umseitig genannten Adresse
zu beziehen.
Fachkundige Anleitung für ein wirbelsäulenschonendes Hän-
deln von Lasten wird in Kursen wie „Rückenschule” u.a. ver-
mittelt. Diese werden von Krankenkassen und/oder anderen
Institutionen angeboten. 
Fachkundige Unterweisung ist auch durch Fachkräfte für
Arbeitssicherheit und Betriebsärzte möglich. 

Steinkleber, Reiniger und andere Chemikalien,
die zur Behandlung der Oberfläche von Stei-
nen benutzt werden, können bei unsachge-
mäßer Handhabung Schäden an den Atem-
wegen, den Augen und der Haut hervorrufen.
Für diese Stoffe müssen Betriebsanweisungen
erstellt und am Ort der Tätigkeit gut sichtbar
ausgehängt werden. Die notwendigen Detail-
informationen über den verwendeten Stoff
sind in der Regel in den vom Hersteller mit-
zuliefernden Sicherheitsdatenblatt enthalten.

Arbeiten Sie zu Ihrem eigenen Schutz 
immer mit:
• chemikalienfesten Handschuhen, 
• Schutzbrillen, 
• Gummischürzen, oder in seltenen Fällen

auch 
• Atemschutzmasken. 

Die Schutzausrüstung wird Ihnen von Ihrem
Arbeitgeber zur Verfügung gestellt.

Ist mit Verletzungen durch Herabfallen oder Ein-
klemmen, durch spitze oder scharfe Gegen-
stände, durch wegfliegende Teilchen, oder durch
Schmutz und Staub zu rechnen, muss der Arbeit-
geber eine entsprechende Schutzausrüstung für
jeden Mitarbeiter/in zur Verfügung stellen.

Schützen Sie sich durch:
• Sicherheitsschuhe, 
• Augenschutz gegen Splitter, z.B. Visier, Schutz-

oder Korbbrille, 
• Lederhandschuhe gegen mechanische Verlet-

zungen, und
• Arbeitskleidung

Übrigens:
Auch für Arbeitnehmer besteht nach Arbeitsschutz-
gesetz und einschlägigen Unfallverhütungsvor-
schriften die Verpflichtung, die gestellte Schutz-
ausrüstung zu benutzen, und so für die eigene
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit Sorge
zu tragen.

Ein Schwerpunkt im Unfallgeschehen innerhalb
des Steinmetzhandwerks liegt auf dem Transport
von Steinplatten und -blöcken. Dabei kommt es
häufig zu schweren Unfällen durch Umstürzen,
Einquetschen und Herabfallen.

Berücksichtigen Sie deshalb bei der Lagerung 
folgendes:

• Lagern Sie Steinblöcke ebenerdig.

• Arbeiten Sie bei Lagerungs- und Anschlagarbei-
ten möglichst zu zweit.

• Lagern Sie Steinplatten nur in dafür 
vorgesehenen Gestellen.

• Bringen Sie Keile oder Hölzer als Abstandshal-
ter so zwischen den Platten an, dass sie nicht
hineinrutschen können, 
z.B. Fanghaken verwenden.

• Vermeiden Sie den Aufenthalt im Kippbereich.

• Achten Sie bei der Auswahl der Anschlagmittel
auf Beschädigungen und ausreichende Trag-
kraft.

• Wenn Sie Plattenzangen verwenden, nehmen
Sie die Steinplatten nur einzeln auf. Nässe,
Glätte, Stöße beim Transport können die Reib-
kraft/Haltekraft der Zangen beeinträchtigen.

• Der angegebene Greifbereich darf nicht über
oder unterschritten werden, damit sich hinrei-
chende Haltekräfte aufbauen können.

• Vaccumheber müssen durch eine gut sichtbare
Druckmesseinrichtung anzeigen, ob der Unter-
druck im nötigen Arbeitsbereich liegt und kon-
stant bleibt. Achten Sie darauf.


